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Juli 199Z, betr. MEDEA v. EURIPIDES

Bearbeitete Auszüge aus Geors_E§nEe}s Schausp19!&!g esQ9?5)

A Zun ]brhalt: Die Kolcherin MEDEA und. d.er Grieche IASON 1eben nitihren beid-en kleinen Stjhnen als X'lüchtlinge bei König r<nnóu vónKorinth. Obwohli Med.ea f ilr Tason d.as Goldeíe Vlies geiaubt, ibn
*?:"tPen__gerettet und, um seinetwj-l1en ihren Brud.ei, gáfötót-Üt,wlrd sre von lason verlassen1 er heirate! Glauke(odei KreusarÜeíaeNamen }<ommen 1, olis:-tert nícht I9r), die rÓ"rrtÖ" des KöniáÓ;
ang_eb}lch um den Kind.eTn aus dem Eleiá aes Flücht]-irrss""Úi"fi"árr.zu he]-fen. Denn Kreon hat aus Angst vor d.er Rache d.ei Zauberin'
Med.ea,, d"ie Mutter mít ihren Kind.ein verbannt.
Num wil],- Med.ea d.en König, seíne Tochter und. Iason umbringen, enü-schlÍe8t sích.3beT.spátér, Glauke und ihre eigén;n Kindei áú iot"" -d-ies scheínt ihr d.ie-furcÉtbarste Rache an ra§on zu sei:r. sie:schíckd.ie Ihaben rnit 9ine1 vergifteten GewalÉ,2yqd_ eíne. .r""giit"i"" t".rr"zu d-er Prinzessin. An d.en Gift stirbt'"tíS'se]bst und. fireo", -á.=
ihr zu Hilfe kommen willr_ apf schreckliche-Ú;i""{hr1ieristische,
Schild_erung im Botenberióht) ;
Nach der Meld-ung g9s 6eglückten Mord-anschlags tötet Med_ea nachschwerem inneren.Fj-sél-ihre Kind.er. Als Ta§on korrmt, ;111 ai;-xirra"=vor der Rache seitens d.es Königslrauses_ zu retten, erscheint Med.eanit den Leichen d-er Knaben üb.ó &ryr PaTiaet-áuí-öinó;-sűaoiibijáö*,fun ihr ihr Ahnh9rl, d-er §.onnengott Eelios, g"""hickt hat. DerFluch Tasons verhaltrt vor d"em T-iiumph d-er Kind.ermörd.erin.
Di-e_angg_hángte Mora1 d-es Clorsr.d._aB Zeus auch d.ort g!"""-weg wisse,wo d-er Mensch *i_"_nt begreife, ÚirXt d.anacú 

"ie{"Ó* Dichter hier.nich-beabsichtigter) Hohn.
Hinter5r9n+_ d-ieser.Tragöd,ie ist d"er ZusammenstoB d_er frühasiatischennit der frÜheuropáischón Kultur. tlóaóa aus Ko]_chis(;o,-;Üa;$i:Ufer des Schwarzen Meeres) íst die Fremd.e, a""ó"-nánios"" ú;;;;den griechischen Id,ealen strikt entgegengésetzt i"ÜGi;"ái""iáiirrtn.Frauen des Ohors immer wieder Uetonőn): §i;-i;; .rró" göttlicherHerkunft und- eine Zauberín_, díé mii-áer asiatischen Unterwelts_göttin HEKATE im Bund"e steÉt .
Med,ea besitzt für d-íe Griechen d.en exotischen Reiz und. d_en Schreckendes Barbarischen. Kránkungl !"pütisu+á, uéÍÓiaiát;= Stolz einer
iliilt §i ?:w ri á§ 

*ffi 
* :íí::t"i=tx; :,$*; í: i: i3: y$"5;!í ;*il. *:= " 

n
barm_ungslosón Fgr'"_ gesióigert - i;;' tlb""*.rrschliche, d.as hier alsd as N icht grie chís c há1 d as -unbe griii ic ir l,re*aó-;-ü á"é :_fuá"--áó *"Jrrtwirdj.
DÍe Gestalt der Med-ea ist nic.ht mehr Teil einer übergeord.netenHandlung, sondern die Tríebkrait-á; H".raroo[; -aiá selbstándíggeword,ene d-ramatische Held,in, QerJn-psy"r.ÓiáEi="rr" Besond.erheítendie EigentÜmlichkeít des Abláufs á="iiirg".r. Firró á"waltige Rolle,d-ie von groBen Tragöd.innen immer úi"áá" gespielt word.en ist.
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Euipides: Aufklöret und Psyúologe. , ,:,"", :

.:
Zeus, wer du seist.auó, Hoher, Unerforsólióer,
Ob Geist des Mensóen, ob,Naturnowenügkeit . . .

.'.. Göttert Doó warum zu Göttern_flehn?
Sie hören ja sdron lange nidrt mehr meinem Ruí.

Hekabe in >Die Troerinnéni'des Euripides, jr5 V, Ct..

.,,,.,,],.,

Euripides.geboren irgendwann vor 48o v. Chr. auf Salamis - der Sage nadr
im }ahre 48o, am Tage der Sdrladrt bei Salamis -, ist der Sohn eines Guts-
besitzers.,Er Íiih+ abseits vön der Metropole Athen, auf Salamis, das zu-
rückgezogene Leben eines Gelehrten und Sdrriftstellers. Zweimal ist er ver-
heiratet und hat drei söhne. sokrates ist mit ihm befreundet. seinen er9ten
Sieg als Dramatiker erringt er 44l; insgesamt wird er nur viermal mit dem
ersten Preis,ausgezeidrnet. Bei den Preisrichtern ist er nidrt populár, wohl
aber bei der intellektuellen }ugend. In der Gesdridrte des Dramas ist er der
erste Avantgardist, der die neuen Ideen seiner Zeit auÍ die Bühne bringt,
von den Konservativen abgelehnt wird und seine gröBte Wirkung erst nach
seinem Tode hat: über den römisóen Didrter Seneca (um Christi Geburt bis
65 n. Chr.) beeinílu8t er entsdreidend das klassizistische französisdre und
deutsche Drama.

Von seinem Werk überliefert sind die Titel von 92 Stüd<en, 55 Frag-
mente, 17 Tragödien und Der Kyklop, das einzige griectrisdre Satyrspiel, das
vollstándig erhalten ist und das, wie sidr der britisdre Alphilologe H. D. F.
Kitto ausdrüd<t, >Witze enthiilt, die eine Versammlung von Börsenmak-

lem erbleiüen lassen würden<. Doch scheint das Satyrspiel dem Euripides

;;;t.h, so sehr gelegen zu haben; er bevorzugte als viertes Stück eines

Ö|i.lr"g., off"nb"i ein Dra-a mit glücklidrem Ausgang (wie seine lAl-

kestis<).
In Athen wurde er sehr oft angegriffen und von dem konservativen Ko-

mödiendiclrter Aristophan., .r.rrpot .t. Im hohen Alter folgt er 4o8 einer

Einladung des Königs der Makáonier, Archelaos, nach Pella, Zwei Jahre

spáter, 4á6, stirbt er im nördlióen Makedonien - der Sage nach von Hun-

d"., 
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die seine Gegner auf ihn gehetzt haben. Der fast neunzig_

iit.ig. Sophokles leitet die staatlidre Trauerfeier im Athener Dionysos-

ir,."ö. mit einem unbekránzten Chor, Drei Dramen aus dem Nadrla8 wer-

den in Athen von einem Sohn des Euripides aufgeÉiihrt und preisgekrönt,

Was war an ihm so sdlodderend moáern? ErwareinSdriiilerderSophisten,

die den Mensdren und die vernunft in den Mittelpunkt ihres _weltbildes
.ti.k... Die enge Bindung des Mensdren an die Götter und an den göttlich

begründeten Siaat, wahr-end der Perserkriege nodr eine Lebensnotwendig_

k.ir, lor, sidr in der Nadrkriegsgerreradon all,nfilich auf; damit verliert

"oá 
d", aristokratisdre, heroisctr-tragisdre Lebensgefiihl an Kraft,_Bürger-

liche Tugenden treten an seine stelle: man glaubt an den wert der Erkennt_

nis, des Wissens, der nildorrg, der Erziehung, In dieser Epoche der.AuÍ-

tta.or,g wird man skeptisch legentiber den Óöttern; man náhert sidr der

Einsich-t, da6 sie .,o., d.r, t t"rrá.r, gesóaffen worden sind und nidrt um_

gekehrt, und man wird folglió eb"nio skeptisdr,gegenüber dem Staat, Das

§chicksal, das bis dahin, iag es noch so unbegreiflidr geblieben sein, als

sinnvoll und heilig begriffen worden ist, erscheint nun eher als blindwüten-

der Zufall. Der Mensá tritt den Göttern íragend und klagend gegenüber:


